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	>>>

Ziel und Zweck von apia
apia steht im lateinamerikanischen 
Raum Kindern und Jugendlichen bei, 
die in extrem schwierigen Verhältnis-
sen aufwachsen. Dies wird durch finan-
zielle und ideelle Unterstützung von 
entsprechenden neuen oder bereits be-
stehenden lokalen Projekten erreicht.

www.apia.ch

Warum apia ?
apia fördert nachhaltige lokale Initia-
tiven mit langfristigen Perspektiven in
Mexiko, Kolumbien, Ecuador, Peru
und Argentinien. Dank strenger Projekt-
auswahlkriterien und enger Beglei-
tung können unsere Spender*innen 
sicher sein, dass die Gelder wirkungsvoll
eingesetzt werden. apia arbeitet mit 
minimalen Verwaltungskosten und hält 
die ZEWO-Richtlinien ein.

	Gegen Gewalt im Kleinen hingegen kön-
nen wir viel tun. Damit meine ich, Kindern
und Jugendlichen zu helfen, ihre Rechte 
zu kennen, sie aufzuklären und ihnen Al-
ternativen zu bieten zur Welt der Drogen
und der Bandenkriminalität. Auch Mäd-
chen und junge Frauen bezüglich Zwangs-
heirat und Teenagerschwangerschaft zu
sensibilisieren. Oder ihnen ganz einfach
Zugang zu Schulbildung zu vermitteln. Das
ist genau das, was apia tut – und dies be-
reits seit 35 Jahren mit Enthusiasmus und 
Erfolg.
		 Schauen Sie sich das Titelbild dieser 
Ausgabe an. Ist es nicht umwerfend, dieses 
Mädchen mit seinen leuchtenden, freude-
strahlenden Augen?! Es ist eines der vielen
Kinder von IPPLIAP in Mexiko-Stadt, die 
alle entweder hörgeschädigt oder ganz 
taub sind. Die Lehrpersonen – fast alles
Frauen – arbeiten mit Hingabe, um diesen
Kindern und Jugendlichen eine Schulbil-
dung zu bieten. Die ökonomischen Ver- 
hältnisse von IPPLIAP sind wie bei allen
apia-Projekten prekär, doch das Engage-
ment des Personals macht vieles wett. 
apia unterstützt IPPLIAP schon seit vielen
Jahren, denn diese Kinder und Jugendli-
chen stehen zuunterst auf der sozialen
Leiter: Sie stammen meistens aus ärmli-
chen Verhältnissen und leiden erst noch 
an einer Beeinträchtigung. Dass die Lehr-
personen – auch mit der Hilfe von apia – 
diesen Kindern und Jugendlichen so viel 
Freude und Erfolgserlebnisse vermitteln 
können, ist einfach fantastisch. Hier leisten  
viele Menschen Grosses im Kleinen. Mit
diesem Satz knüpfe ich an meine Eingangs-
worte an. Wir von apia geben nicht auf, 
denn was wir tun, macht uns Freude, hilft 
unseren Partnerorganisationen enorm, 
beflügelt sie und eröffnet den Schutzbe- 
dürftigen reelle Zukunftschancen. Das ist
apia. Und Sie, liebe apia-Freund*innen, 
ermöglichen unser Engagement.

Vielen Dank und herzliche Grüsse 

René Portenier 
Präsident

>>>

Vorwort des 
Präsidenten

>>

Grosses im Kleinen  
bewirken
 
Liebe apia-Freund*innen 

Gewalt im Kleinen, Gewalt im Grossen. 
So zeigt sich die aktuelle Welt, und zwar 
immer akuter. Man hat das Gefühl, mit 
jedem Monat komme noch eine Dosis 
dazu. Man liest die Zeitung und hört die 
Nachrichten nur noch mit einem dump-
fen Gefühl im Bauch. Das legitime Inter-
esse an diesen so wichtigen Nachrichten 
wird verdrängt durch unseren Schutz- 
mechanismus, der sich dagegen sträubt, 
all diese entsetzlichen News zu lesen. Am 
Schalthebel dieser grossen, tragischen 
Ereignisse stehen fast immer alte Männer,
Religionsführer oder blutrünstige War-
lords mit einer Fülle an Macht, da sie Po-
lizei und Militär dank Bezahlung auf ihrer 
Seite haben. Sie herrschen über Millionen
von schutzbedürftigen, meist jungen Men-
schen. Dagegen sind wir «Normalos» 
machtlos.  



3

	>>>

Das Netz-
werk CAP
 
>> 
Im Jahr 2025 organisierte das Netzwerk 
CAP zwei zentrale Präsenzveranstaltungen 
und mehrere interne Weiterbildungen. 
Die hohe Beteiligung und die positiven 
Rückmeldungen zeigen, wie wichtig diese 
Treffen für die Motivation, den Austausch 
und den Zusammenhalt im Netzwerk sind. 

> 
Weiterbildung in Cusco (Peru) im  
April 2025 zu folgenden Themen:
-	Aktualisierung des Strategieplans: In 		
	 den vergangenen Jahren sind mehrere 	
	 neue Organisationen dem Netzwerk CAP

 	 beigetreten. Diese wurden nun aktiv in  
	 die Überarbeitung des Strategieplans  
	 eingebunden. 
-	Zudem wurden Ideen zur Bewältigung 
 	von Gewalt in ihren unterschiedlichen  
	 Erscheinungsformen diskutiert. Gewalt  
	 stellt insbesondere für gefährdete Ge-
	 meinschaften eine grosse Herausforde-
	 rung dar und beeinträchtigt die nach-
	 haltige Entwicklung sowie den sozialen 
 		 Zusammenhalt.

> 
Weiterbildung in Tacna (Peru) im  
September 2025 zu folgenden Themen:
-		Einführung und Theorie sowie gemein- 
	 same Reflexion zu Strategien und Mög-
	 lichkeiten der Einflussnahme der teilneh- 
	 menden Institutionen, die Lebensqualität 
 	 in ihren jeweiligen Regionen zu ver-
	 bessern 

-	Gemeinsame Analyse der konkreten 		
	 Herausforderungen der Organisation 
 		 SER-Tacna und Erarbeitung von Lö-
	 sungsansätzen
-	Reflexion und Erfahrungsaustausch 		
	 zwischen den Organisationen des Netz-
	 werks CAP 
		
Der Austausch positiver Erfahrungen 
zwischen den Organisationen stärkt das 
Vertrauen in gemeinsame Handlungsstra-
tegien und wirkt motivierend, sich weiter-
hin für die Verbesserung der Lebensqua-
lität der gefährdeten Gemeinschaften 
einzusetzen.

Sabina Jucker
Projektverantwortliche CAP

Das Netzwerk CAP wurde 2025 mit 
CHF 22'200 unterstützt.

>>>

Argentinien
>>  
Integraler Ansatz der 
Bildungsorganisation FANN 
zeigt Früchte

Trotz wirtschaftlicher und politischer 
Herausforderungen bleibt FANN stand-
haft und bietet den betreuten Kindern 
und Jugendlichen Stabilität.

Die Lebenssituation für die Bevölkerung 
in Tucumán hat sich weiter verschlechtert,
über die Hälfte lebt unterhalb der Armuts-
grenze. Dazu beigetragen hat die gestie-
gene Arbeitslosenquote sowie die andau-

ernde Jahresinflation, auch wenn diese 
mittlerweile «nur» noch bei ca. 45% liegt. 
Trotz aller Widrigkeiten konnte die Orga-
nisation FANN weiterhin die 340 Plätze in
ihrer Kindertagesstätte, ihrer Schule mit 
Kindergarten und im Institut für Jugendliche 
mit Behinderungen anbieten. Die staat- 
lichen Sparmassnahmen machten auch 
vor FANN nicht Halt und dies hat zu Ein-
bussen geführt. Die junge, gut ausgebil-
dete neue Führungsriege hat die Finan-
zierung des Instituts für Jugendliche mit
Behinderungen neu aufgestellt und konnte 
dadurch einen grossen Teil der staatli-
chen Einbussen auffangen. 
		 Die Betreuungs- und Bildungsarbeit
in den drei Institutionen konnte erfolgreich 
fortgeführt werden. Das neu gebildete 
interdisziplinäre Team von Spezialistinnen
in der Schule hat sich im Alltag bewährt. 
Dieser ganzheitliche Ansatz führt insbe- 
sondere bei Familien mit mehrschichtigen 
Herausforderungen zu nachhaltigen Mass-
nahmen. FANN betont, wie wichtig es in 
schwierigen Zeiten ist, den Kindern mit 
ihrer Tagesstruktur Stabilität zu bieten. 

Beatrice Grob Warner
Projektverantwortliche Argentinien 
 
Der Betrieb von FANN wurde 2025 mit 
CHF 44'000 unterstützt.

Im Netzwerk von- und miteinander lernen

Projektarbeit
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apia unterstützte CISOL EDUCARE 		
2025 mit CHF 45'350 
 
In Ecuador wurden folgende weitere  
Projekte unterstützt:
-	FAD CIES, Cuenca: Bildung für das Le-
	 ben mit Kindern und Jugendlichen aus  
	 Cuenca mit CHF 40'700
-	FAD Aprender, Palanda: Eine Initiative 	
	 zum Lernen, Unternehmen und Schüt- 
	 zen – mit Kindern und Jugendlichen aus  
	 dem Amazonas mit CHF 22'650

>>>

Ecuador
>>

CISOL:  
Stabilität in unsicheren  
Zeiten bieten
 
Die politische und soziale Situation in
Ecuador ist prekär. Organisierte Krimina-
lität, Korruption, Wirtschaftskrise und 
Naturkatastrophen prägen den Alltag. Die 
Lebenssituation der Kinder und Jugend-
lichen, welche die Schule EDUCARE von
CISOL besuchen, hat sich deutlich ver- 
schlechtert. So war es im letzten Jahr zen-
tral, dieser Gruppe nicht nur eine Schul-
bildung zu ermöglichen, sondern sich 
auch mit Nachdruck der Förderung von 
Resilienz, der sozialen Integration und 
der Selbstkompetenzen zu widmen. 

> 
Die Herausforderungen
Gewalt und extreme Armut haben bei 
den Familien von EDUCARE im letzten Jahr 
enorm zugenommen. Daraus resultierte, 
dass 20% der Schüler*innen wieder arbei-
ten und der Rest stark gefährdet ist, es zu
tun. Aus Verzweiflung schlossen sich ei-
nige Familien den Drogenkartellen an. So
kam es zu ein paar kritischen und bedroh-
lichen Situationen in der Schule. Mehrere 
Jugendliche, die Substanzen verkauften, 
mussten von der Schule ausgeschlossen 
werden. 

>

Der Schulkontext
Für das Schuljahr 2025/2026 verzeich-
nete die Schule eine Abbruchquote von 
21%. Die meisten Familien migrierten aufs 

Land, auf der Suche nach einem Auskom-
men. Gleichzeitig trafen viele Familien 
aus der Küstenregion wegen der dortigen 
hohen Kriminalitätsrate ein. Insgesamt 
veränderte sich die Gesamtzahl der Schü-
ler*innen (285) kaum. Die hohe Anzahl 
von Neuzugängen bedeutete aber, dass 
anfangs Schuljahr viele Ressourcen für die
Integration und die Anpassung an das Leis-
tungsniveau eingesetzt werden mussten. 

>

Fokus Inklusion
EDUCARE ist eine der wenigen inklusiven
Schulen, die in reguläre Klassen eine Viel-
zahl von Schüler*innen mit sonderpäda-
gogischem Förderbedarf aufnimmt. Für 
diese Kinder und Jugendlichen müssen 
Lehrplananpassungen vorgenommen wer-
den, damit sie am Unterricht teilnehmen 
können. Zwei Lehrkräfte und eine Frei-
willige kümmerten sich 2025 um bestmög-
liche Inklusion. Alle Betroffenen erhielten 
begleitend eine Lerntherapie, darunter 
14 Schüler*innen mit einer diagnostizier-
ten Beeinträchtigung, meist einer Autis-
musspektrumsstörung. 

>

Fokus Entwicklung von  
Selbstkompetenzen
Wenn Gewalt und Unsicherheit im Land 
sowie in den Familien dominieren, ist es
umso wichtiger, die Entwicklung von 
Selbstkompetenzen zu fördern. CISOL rea-
gierte mit zahlreichen Workshops unter 
dem Motto «Ich kümmere mich um mich» 
(Selbstfürsorge, Emotionsregulation, Acht-
samkeit, Selbstverteidigung) oder «Wege 
finden» (Umgang mit Konflikten, Team-
arbeit, Kommunikation). Mit den Eltern 
wurden Themen wie Beziehungsgestal- 
tung und Verantwortungsübernahme an-

gegangen. Ausserschulische Aktivitäten 
im Bereich Tanz, Musik, Theater, Sport 
und Gartenbau wurden fortgeführt und 
runden das Programm ab. Zweifellos ver-
helfen Spass, Bewegung und Teamwork 
zu einem besseren Lebensgefühl. 

> 
Optimistisch bleiben
Trotz der schwierigen Umstände blieb 
das Team von CISOL in seiner Zusammen-
setzung konstant. Mit regelmässigen Schu-
lungen, Zeit für Austausch und gesamt-
schulischen Feiern (wie z.B. am Tag des
Kindes) wurde dafür gesorgt, dass auch 
das Personal sich wirksam und unter-
stützt fühlt. Ein starkes Dienstleistungs-
netzwerk trägt zum körperlichen, psy-
chischen und sozialen Wohlergehen der 
Kinder und Jugendlichen bei.  

Franka Gerhard 
Projektverantwortliche Ecuador

Ein respektvoller Umgang ist uns allen wichtig
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apia unterstützte Sipas Wayna 2025 mit 	
CHF 9'100

In Peru wurden folgende weitere Pro- 
jekte unterstützt:
- Aynimundo, Lima: Therapie und In-
	 tegration für Kinder mit Beeinträchti- 
	 gungen mit CHF 32'650
- Alto Perú, Lima: Surftherapie für  
	 benachteiligte Jugendliche mit  
	 CHF 18'150
- ANITALU, Lima: Betrieb einer Kinder- 
	 tagesstätte mit CHF 17'200
- Uniendo Sonrisas, Lima: Soziale Integ- 
	 ration von beeinträchtigten Kindern  
	 mit CHF 12'700
- Yanapanakusun, Cusco: Jugend-
	 programm in Landschulen mit 
	 CHF 36'750
- QESPINA, Cusco: Schulgärten in Land- 
	 schulen mit CHF 18'900 
- Urpi Wasi, Cusco: Schule für benach-
	 teiligte Kinder mit CHF 14'550
- SER-Tacna, Pocollay: Reittherapie für  
	 Kinder mit Beeinträchtigungen mit  
	 CHF 22'700 
-	EDHU, Huamachuco: Alternatives Bil-
	 dungsangebot mit CHF 19'250
- Pachachaca, Pisaq: Stipendienfonds  
	 für Waisenkinder mit CHF 10'950

Bildschirmen vereinnahmen. Sie besu-
chen Mal-, Theater-, Zeichen- und Musik-
workshops oder treffen sich einfach nur 
zum Plaudern. Einer von ihnen ist Héctor. 
Er war elf Jahre alt und sehr schüchtern, 
als er vor vier Jahren zum ersten Mal einen 
Workshop von Sipas Wayna besuchte. 
Heute nimmt er an einem Workshop zum 
Thema «Führung und Kommunikation» 
sowie an einem «Capoeira»-Workshop 
teil und ist ein sehr einfühlsamer und kom-
munikativer Mensch geworden. Dies zu 
erreichen, war und bleibt nicht einfach.

	>>>

Peru

>>

Sipas Wayna –  
ein Hoffnungsschimmer  
für die neue Generation  
in Cusco

Können Sie sich vorstellen, zu einem 
Spielplatz zu gehen und der ist geschlos-
sen? Oder dass Kinder von dort wegge- 
schickt werden, weil sie Lärm machen? 
Leider geschieht genau das bei vielen 
Spielplätzen in Cusco. Die wenigen, die 
es gibt und die sich in gutem Zustand be-
finden, sind mit Zäunen umgeben und 
mit Vorhängeschlössern versehen. Der 
grösste von der Stadtverwaltung betrie-
bene Kinderspielplatz ist kostenpflich-
tig und hat feste Öffnungszeiten. Viele 
öffentliche Plätze, die zum Spielen oder 
Sporttreiben gedacht sind, sind ungenutzt.
Dagegen sieht man auf der Strasse oder 
im Restaurant viele Kinder, die gebannt 
auf ihr Handy schauen. Spielen ohne Bild-
schirm ist derzeit zu einer Seltenheit 
geworden.
		 Hier setzt das Kulturhaus Sipas Wayna 
in Cusco an, das mit seinen Aktivitäten 
Räume schafft, in denen Kinder und Ju-
gendliche Freizeit-, Sport- und Kulturak- 
tivitäten ausüben können. Die Begünstig-
ten des Projekts lassen sich nicht von

>  
Es ist ein komplexes Problem  
und ein steiniger Weg
Es gibt verschiedene Faktoren, die es 
Kindern oft verunmöglichen, in ihrer Frei-
zeit zu spielen oder ihre sozialen Kompe-
tenzen zu entwickeln. Die Politik auf na-
tionaler, regionaler oder lokaler Ebene 
engagiert sich nicht für dieses Ziel. Die 
Schliessung eines Spielplatzes ist nur ein
Beispiel dafür. Sipas Wayna musste seit 
2013 seinen Standort oft wechseln, da das
jeweilige Lokal nicht mehr für Workshops
oder Aktivitäten mit Kindern benutzt wer-
den durfte.
		 Karely Paredes Ochoa, die Sipas 
Wayna seit 2018 leitet, erklärt uns, dass 
auch eine neue Art der Freizeitgestaltung
der Kinder – fernab von öffentlichen Räu-
men – das Problem verschärft. Die Unsi-
cherheit in der Stadt trägt ebenfalls dazu 
bei, dass Eltern ihre Kinder nicht alleine 
auf die Strasse lassen.  

>  
Engagement für das Glück
«Wenn es Sipas Wayna oder ähnliche 
Organisationen nicht gibt, werden die 
neuen Generationen später noch mehr 
Probleme haben», sagt Karely. Als enga-
gierte Cusqueña wünscht sie sich eine 

Stadt, in der Kinder und Jugendliche Teil 
einer freundlichen und psychisch gesun-
den Gesellschaft sind. «In den Workshops
beobachten wir, wie die Kinder ihre so-
zialen Fähigkeiten und Kompetenzen ent-
decken», kommentiert Karely. «Das ist für 
mich nicht nur als Projektkoordinatorin 
befriedigend, sondern auch als Mensch 
motivierend, weil ich sehe, dass es mög-
lich ist, eine bessere Gesellschaft aufzu-
bauen». 
		 Karely ist überzeugt, dass auch El-
tern für die Bedeutung und Förderung des 
Spielens, der sozialen Interaktion und
der persönlichen Kommunikation sensibi-
lisiert werden müssen. Edith, die Mutter 
von Héctor, sah in Sipas Wayna eine pro-
fessionelle Unterstützung für ihren Sohn. 
Sie ist der Organisation sehr dankbar: 
«Dank Sipas Wayna hat sich Héctor radi-
kal verändert. Er ist heute ein geselliger, 
kommunikativer Junge und vor allem 
ein glückliches Kind.»

Luis Eduardo Pérez Peralta
Projektverantwortlicher Peru

Capoeira-Workshop
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apia unterstützte FUNAYA 2025 
mit CHF 9'250 
	
In Kolumbien wurden folgende weitere  
Projekte unterstützt: 
-	AnthropoRed, Bogotá: ABA-SIE FIHIQZA-

	 Schule mit CHF 12'000
-	ALUNA, Cartagena: ALUNA móvil mit  
	 CHF 31'600
-	Rodacanto, Jamundí: «Huellas de Nues-
	 tro Pasado» mit CHF 12'400

	>>>

Kolumbien 
>>

Dank FUNAYA von  
einer besseren Zukunft  
träumen

Kolumbien ist nach wie vor von struk- 
turellen Problemen und sozialer Ungleich-
heit geprägt. Medellín gilt zwar als be-
deutende und namhafte Stadt, richtet 
man den Blick jedoch auf die umliegen-
den Gebiete zeigt sich ein besorgniser-
regendes Bild: Weit verbreitete Gewalt, 
Drogenhandel, Banden und Schwanger-
schaften im Jugendalter prägen den All-
tag, um nur einige Probleme zu benen-
nen. Hier ist FUNAYA aktiv und schafft 
für Kinder, Jugendliche und ihre Familien 
ein Bildungsumfeld, das ihnen Perspek-
tiven eröffnet und Hoffnung auf eine bes- 
sere Zukunft für sich, ihre Familien und 
ihr Land weckt. 

>  
Mit Bildung und Begleitung zum Erfolg
FUNAYA (Fundación Acoger y Acompañar) 
wurde 2017 gegründet, um die Projekte 
fortzuführen, die zuvor von der Stiftung 
Presencia umgesetzt worden waren. Der 
Name ist dabei Programm: Acoger (Auf-
nehmen) und Acompañar (Begleiten) sind
die zentralen Leitideen, die die humanitäre, 

soziale und pädagogische Arbeit von 
FUNAYA prägen. Die Mission der Stiftung 
ist die Verbesserung der Lebensqualität 
von Kindern, Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen durch pädagogische Begleitung 
sowie die Einbindung und Mitverantwor-
tung ihrer Familien, um eine ganzheitliche 
Entwicklung zu ermöglichen.
		 FUNAYA setzt diese Mission mit zwei 
Programmen um. Das Projekt «Atención 
Integral» bietet Kindern und Jugendlichen
in der Primar-, Sekundar- und oberen Se-
kundarstufe eine umfassende Begleitung,
bei der ihre persönlichen, familiären und 
schulischen Kompetenzen gestärkt wer-
den, um ihre Rechte zu sichern und ihre 
Lebensqualität nachhaltig zu verbessern. 
Das Projekt «Educación Superior» richtet 
sich an junge Erwachsene in Hochschul- 
und Berufsausbildung und begleitet sie in
ihrer persönlichen, akademischen und be-
ruflichen Entwicklung, um ihnen den Ein-
stieg in den Arbeitsmarkt zu erleichtern 
und ihre Lebensbedingungen langfristig 
zu verbessern.

>  
Stipendien dank apia
Seit 2019 unterstützt apia zwölf Schüler* 
innen im Stadtteil San Antonio de Prado. 
Trotz herausfordernden Lebensbedingun-
gen verblieben bisher alle Teilnehmenden 
im formalen Bildungssystem; die Hälfte 
der Jugendlichen schloss mittlerweile die 
Sekundarstufe ab und trat im Sommer 

2025 in die berufsorientierte Oberstufe 
ein. 
		 Ein Schwerpunkt des Projekts liegt auf
der persönlichen Entwicklung der Jugend-
lichen. In Gruppen- und Einzelangeboten 
werden Selbstwert, emotionale Stabilität, 
soziale Kompetenzen sowie Umweltbe-
wusstsein gestärkt. Die individuelle Beglei-
tung ermöglicht zudem präventive Arbeit
in den Bereichen psychische Gesundheit, 
Konsum von Substanzen sowie Schwan-
gerschaft im Jugendalter. Ergänzend er-
halten die Teilnehmenden gezielte schu-
lische Förderung in zentralen Fächern 
sowie Unterstützung bei der Berufsorien-
tierung durch Workshops, Eignungstests 
und Besuche an Bildungsinstitutionen. 
Kreative, sportliche und kulturelle Freizeit-
angebote fördern soziale Teilhabe, Talen-
te und das Gemeinschaftsgefühl. Auch 
die Einbindung der Familien wird gezielt 
gestärkt. Im Jahr 2025 beteiligten sich
rund 80% der Familien aktiv an Work-
shops und individueller Begleitung. Ein
gemeinsamer Familientag erreichte sogar 
über 500 Teilnehmende.

>  
Ausblick
Zu den wichtigsten Erfolgen zählen der 
Verbleib der Schüler*innen im formalen 
Bildungssystem trotz psychosozialer Be-
lastungen, der erfolgreiche Schulabschluss
sowie die hohe Zufriedenheit der Jugend-
lichen. Den Herausforderungen (v.a. nach-
lassende Lernmotivation, zunehmender 
Konsum von E-Zigaretten und psychische
Belastungen) soll künftig mit stärkerer 
Präventionsarbeit sowie motivierenden 
Bildungs- und Freizeitangeboten begeg-
net werden.

Aline Peier
Projektverantwortliche Kolumbien

Aprender a soñar – von einer besseren Zukunft träumen



apia unterstützte Pro Niños de la Calle  
2025 mit CHF 15'000
 
In Mexiko wurden folgende weitere  
Projekte unterstützt: 
-	IPPLIAP, Mexiko-Stadt: Weiterbildungs-
	 seminar «Señalees» mit CHF 14'350 
-	IFIS, Mexiko-Stadt: Aktualisierung des  
	 Lehrplans für Gebärdensprache mit  
	 CHF 5'800 
-	SOLYLUNA, Mérida: Behandlung von 
	 Kindern und Jugendlichen mit motori- 
	 schen Schwierigkeiten mit CHF 19'800 
-	Ch'ieltik, Las Margaritas: Stärkung 		
	 von Führungsrollen bei jungen Maya  
	 mit CHF 18'700 
-	Piña Palmera, Zipolite: Inklusion 
	 von Menschen mit Behinderung und  
	 gemeinschaftliche Resilienz mit 
	 CHF 16'050
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>>> 
Mexiko 

>>

Pro Niños de la Calle:  
Von der Strasse weg, hin  
zur Hoffnung

Auf dem Weg von der Metrostation 
Tlatelolco zum Sitz von Pro Niños de la
Calle sieht man weit weg die Skyline 
von Mexiko-Stadt. Sie ist in den letzten 
Jahrzehnten auf eindrückliche Weise ge-
wachsen: Symbol des wirtschaftlichen 
Fortschritts, der Modernität, des Vertrau-
ens in die technischen Möglichkeiten. 
Aber – und auch das ist Symbolik – die
Hochhäuser sind so weit entfernt, dass
sie im Dunst nur undeutlich zu erkennen
sind. Hier ist eine andere Welt, eine Welt
der Ungewissheit, des Improvisierens, 
des ewigen Überlebenskampfs. Und dann
sind da die Menschen, die noch weniger
haben: kein Zuhause, keine Identität, kei-
ne Perspektive, aber Kinder, denen das
gleiche Schicksal droht. Dem will Pro Ni-
ños de la Calle entgegenwirken. 

>  
Ein Weg in ein besseres Leben
Die Organisation hat zum Ziel, Kindern 
und Jugendlichen einen Weg in eine Zu-
kunft mit Perspektive aufzuzeigen. Das 
geschieht auf drei Ebenen. In einer ersten 
geht es darum, das Vertrauen der Kinder
zu gewinnen und sie davon zu überzeu-
gen, im Programm «De la Calle a la Esperan-
za» mitzumachen. Wichtig ist dabei, dass
dies aus Überzeugung und nicht durch 
Zwang geschieht, was von den Mitarbei-
tenden, die auf den Strassen und Plätzen 

mit den Kindern in Kontakt treten, viel 
Geschick verlangt. Für Jugendliche, die sich 
bereits auf ein Berufsleben vorbereiten,
gibt es die «Casa de Transición a la Vida 
Independiente», und gleichzeitig wird mit 
dem «Programa de Atención a Familias» 
die Zusammenarbeit mit dem Umfeld der
Kinder (Jugendlichen) gesucht und ver-
stärkt.
		 Wenn ich das Projekt «De la Calle a la
Esperanza» besuche, komme ich etwa um
10 Uhr dort an. Die Kinder sind dann beim
Frühstück. Das scheint spät zu sein, aller-
dings haben sie oft einen sehr beschwer-
lichen Hinweg. Zudem haben sie vor Ort 
bereits geduscht, ihre Kleider gewaschen
und zum Trocknen aufgehängt und even-
tuell noch andere Dinge erledigt, zu de-
nen sie «zu Hause» gar nicht in der Lage
sind. Sie haben also schon einen intensi-
ven Vormittag hinter sich.
		 Was mich aber besonders beeindruckt,
ist, wie respektvoll und gesittet der Um-
gang untereinander ist. Zwei wichtige An-
liegen von Pro Niños sind damit schon 
aufgezeigt: Die Kinder sollen sich eine Ta-
gesstruktur aneignen, bei der es vor allem
auch um Hygiene und gesunde Ernäh-
rung geht. Das Zweite ist das Zusammen-
leben in einer Gruppe, in der verschiedene
Lebensgeschichten, Charaktere und Tem-
peramente aufeinandertreffen. Sicher 
läuft das nicht immer so konfliktfrei ab, 
wie bei meinem Besuch, aber die Stim-
mung, die ich antreffe, würde man von 
Kindern, die noch vor nicht allzu langer 
Zeit auf der Strasse gelebt haben, nicht 
unbedingt erwarten. Da wurde bereits 
viel erreicht!
		 Nach dem Essen werden Hausaufga-
ben gemacht. Einige Kinder spielen zusam-
men. Viel Zeit bleibt nicht, denn nachmit-

tags um zwei beginnt der Schulunterricht.
Das ist das dritte grosse Anliegen von Pro
Niños: Alle Kinder sollen eine Schule be-
suchen. Das ist gar nicht so einfach. Pro
Niños hat deshalb ein Team zusammenge-
stellt, das von apia unterstützt wird. Die-
ses hilft bei der Beschaffung der Unterla-
gen für den Schuleintritt, steht im Kontakt
mit den Schulen – unter Berücksichtigung
der speziellen Situation der Kinder – und 
unterstützt die Eltern in schulischen Ange-
legenheiten. Das Ziel ist: Jedes Kind soll 
Zugang zu einer Schulbildung bekommen 
und diesen nicht wieder verlieren.

Louis Gschwend 
Projektverantwortlicher Mexiko

Beim Frühstück Erklärungen



( alle Zahlen in CHF )

Bilanz per 31.12.25 und Vorjahr

Betriebsrechnung 2025 und Vorjahr 

Aktiven 31.12.25 31.12.24

Umlaufvermögen

Flüssige Mittel 806'638.65 1'111'182.41

Aktive Rechnungsabgrenzung 310'658.22 10'844.58

Total Umlaufvermögen 1'117'296.87 1'122'026.99

Anlagevermögen

Sachanlagen 2.00 2.00

Total Anlagevermögen 2.00 2.00

Total Aktiven 1'117'298.87 1'122'028.99

Passiven

Fremdkapital

Verbindlichkeiten 1'200.00 600.00

Passive Rechnungsabgrenzung 3'574.80 1'581.97

Total Fremdkapital 4'774.80 2'181.97

Zweckgebundene Fonds Projekte 357'285.87 360'335.71

Zweckgebundener Fonds Kapital 240'000.00 260'000.00

Total zweckgebundenes Fondskapital 597'285.87 620'335.71

Organisationskapital

Grundkapital 75'000.00 75'000.00

Freies Kapital 440'238.20 424'511.31

Total Organisationskapital 515'238.20 499'511.31

Total Passiven 1'117'298.87 1'122'028.99

Ertrag Rechnung 2025  Rechnung 2024

Mitgliederbeiträge 16'800.00 17'547.50

Patenschaften 10'000.00 12'625.00

Spenden 103'989.92 75'001.19

Sponsoringbeitrag für Folgejahr 300'000.00 300'000.00

Zweckgebundene Spenden Betriebsaufwand 24'000.00 26'000.00

Zweckgebundene Spenden Projekte 162'009.69 227'100.00

Erhaltene Legate 1'794.20 20'000.00

Diverse Einnahmen (Adventsverkauf, apia-cine, etc.) 8'129.65 11'367.43

Total Ertrag 626'723.46 689'641.12

Aufwand

Projektkosten Bildungsprojekte 456'455.68 469'260.29

Projektkosten Gesundheitsförderung 71'282.08 67'478.46

Projektkosten Familien- / Frauenförderung 0.00 22'297.37

Projektkosten Wohnprojekte 15'025.53 14'485.34

Total Projektaufwand 542'763.29 573'521.46

Total Administration 36'386.72 38'931.82

Total Öffentlichkeitsarbeit 11'318.27 15'469.65

Total Aufwand 590'468.28 627'922.93

Betriebsergebnis 36'255.18 61'718.19

Total Finanzergebnis -43'578.13 45'136.77

Jahresergebnis vor Fondsergebnis -7'322.95 106'854.96

Zuweisung -462'009.69  -527'100.00

Verwendung  465'059.53   469'032.53

Fondsergebnis zweckgebundene Fonds 3'049.84 -58'067.47

Jahresergebnis 1 -4'273.11 48'787.49

Auflösung/Zuweisung (-) an zweckgebundenes Kapital 20'000.00 	 20'000.00

Auflösung/Zuweisung (-) an Freies Kapital -15'726.89 -68'787.49

Jahresergebnis 2 0.00 0.00
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Abbild des Revisorenberichts

>

	Erläuterungen zur Bilanz/
	Bewertungsgrundsätze
Die Bewertungsgrundsätze entsprechen  
den Vorgaben von Swiss GAAP FER. Die  
Bilanzpositionen sind wie folgt bewertet:
-	 Flüssige Mittel in CHF und USD zum  
	 Nominalwert
-	 Forderungen zum Nominalwert abzüg- 
	 lich notwendiger Wertberichtigungen
-	 Sachanlagen zum Anschaffungswert  
	 abzüglich Abschreibungen 
-	 Fremdkapital zum Nominalwert	

	Aktive Rechnungsabgrenzung
	2025 beträgt die aktive Rechnungsab-
	grenzung CHF 310'658.22 (Vorjahr CHF  
	10'844.58): Sponsoring-Beitrag FHS  
	CHF 300'000; rückforderbare Verrech- 
	nungssteuer CHF 10'658.22.

	Passive Rechnungsabgrenzung
	Die passive Rechnungsabgrenzung 
2025 beträgt CHF 3'574.80 (Vorjahr CHF  
	1'581.97): Kosten Adventsaktion CHF 			
2'493.20; Abgrenzung für Bürokosten  
	CHF 356.45; Abgrenzung für Sozialabga-
ben CHF 356.25; übrige Abgrenzungen 
CHF 368.90. 

	Zweckgebundene Fonds Projekte	
Im Geschäftsjahr erhaltene Beiträge von 
CHF 357'285.87, die für das Folgejahr be-
stimmt sind (Vorjahr CHF 360'335.71).

	Zweckgebundener Fonds Kapital 
	Im «zweckgebundenen Fonds Kapital» 
werden CHF 240'000 (Vorjahr CHF  
	260'000) ausgewiesen, die aus einem Le-
gat stammen, dessen Vorgabe die Verwen-
dung von CHF 20'000 jährlich ist. 

> 
	Erläuterungen zur Betriebsrechnung

	Projektkosten
	Die Projektkosten betrugen CHF  
	542'763.29 (Vorjahr CHF 573'521.46). 
Der wesentliche Grund für die Abnahme 

>>

Anhang zur Jahresrechnung 2025

Die Rechnungslegung erfolgt in Übereinstimmung mit den Fachempfehlungen zur 
Rechnungslegung nach Swiss GAAP FER (Kern-FER und FER 21- Rechnungslegung 
für gemeinnützige, soziale Nonprofit-Organisationen) sowie gemäss den Vor-
schriften der ZEWO und vermittelt ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage (true and fair view). Auf 
eine Geldflussrechnung wird aufgrund der Grösse der Organisation verzichtet.

	Finanzergebnis
	Das negative Finanzergebnis von CHF  
	43'578.13 setzt sich wie folgt zusammen:
CHF 12'791.40 Anlageertrag, CHF 
34'561.48 unrealisierter Währungsverlust 
auf USD-Beständen, CHF 19'510.99 rea-
lisierter Währungsverlust, sowie CHF  
	2'297.06 Aufwand für Depotgebühren, 
Anlage-, Bank- und Postkontospesen. (Im 
Vorjahr wurde ein positives Finanzergebnis 
von CHF 45'136.77 ausgewiesen: CHF 
23'211.60 Anlageertrag, CHF 26'134.45 
unrealisierte Währungsgewinne auf USD-
Beständen, und CHF 4'209.28 Aufwand 
für Depotgebühren, Anlage-, Bank- und 
Postkontospesen.) 

> 
	Rechnung über die Veränderung  
	des Kapitals
	Die zweckgebundenen Fonds Projekte
werden im apia-Jahresbericht im Total aus-
gewiesen. Intern werden die Fonds jedoch 
nach Projekten detailliert geführt, damit die 
durch Spender*innen gewünschte Zweck-
bindung der Mittel gewährleistet ist.

> 
	Gesprochene Projektverbindlich-
	keiten/Zielgrössen
	Per Ende 2025 hat apia Projektverbind-
lichkeiten über insgesamt CHF 455'765  
	(Vorjahr CHF 444'551) für das Jahr 2026,
für Folgejahre CHF 0. Die vom Vorstand 
festgelegte Zielgrösse, dass 100% der ge-
sprochenen Projektverbindlichkeiten für 
das nächste Jahr sowie 50% derjenigen
für das übernächste Jahr mit dem Organi-
sationskapital plus Fondskapital Projekte
gedeckt sein müssen, wird deutlich erfüllt. 

ist der Wegfall der Unterstützung von zwei 
Projekten. 

	Personalkosten 
	Die Geschäftsstelle beschäftigte eine  
	bezahlte Teilzeitmitarbeiterin (5%) und be-
zieht externe Dienstleistungen für eine  
	Teilzeitmitarbeiterin (50%). 

	Freiwilligenarbeit
	Alle Vorstandsmitglieder und die Control-
lerin arbeiten ehrenamtlich und unentgelt-
lich, im Schnitt 16 Tage pro Jahr. 

	Administrativer Aufwand
	Der Administrativaufwand betrug brutto  
	CHF 62'669.62 (Vorjahr CHF 64'801.53), 
wovon CHF 26'282.90 (Vorjahr CHF  
	25'869.71) auf Projektkosten umgelegt  
	wurden. Der ausgewiesene Administrativ-
	aufwand beträgt somit CHF 36'386.72 	
	(Vorjahr CHF 38'931.82). Der Aufwand  
	wird nach der ZEWO-Methode berechnet. 

	Aufwand Öffentlichkeitsarbeit 
	Der Aufwand für Öffentlichkeitsarbeit  
betrug CHF 11'318.27 (Vorjahr CHF  
	15'469.65). Der Aufwand wird nach der  
	ZEWO-Methode berechnet. 
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Anfangsbestand 
per 1.1.25

Zuweisung
1.1.-31.12.25

Transfers Verwendung 
 1.1.– 31.12.25

Schlussbestand 
per 31.12.25

Zweckgebundene Fonds Projekte 360'335.71 462'009.69 -465'059.53 357'285.87

Zweckgebundener Fonds Kapital 260'000.00 -20'000.00 240'000.00

Total zweckgebundenes Fondskapital 620'335.71 462'009.69 0.00 -485'059.53 597'285.87

Freies Kapital 424'511.31 15'726.89 440'238.20

Grundkapital Verein apia 75'000.00 75'000.00

Total Organisationskapital 499'511.31 15'726.89 0.00 0.00 515'238.20

Anfangsbestand 
per 1.1.24

Zuweisung
1.1.-31.12.24

Transfers Verwendung 
 1.1.– 31.12.24

Schlussbestand 
per 31.12.24

Zweckgebundene Fonds Projekte 302'268.24 527'100.00 -469'032.53 360'335.71

Zweckgebundener Fonds Kapital 280'000.00 20'000.00 -40'000.00 260'000.00

Total zweckgebundenes Fondskapital 582'268.24 547'100.00 0.00 -509'032.53 620'335.71

Freies Kapital 355'723.82 68'787.49 424'511.31

Grundkapital Verein apia 75'000.00 75'000.00

Total Organisationskapital 430'723.82 68'787.49 0.00 0.00 499'511.31

>>

Rechnung über die Veränderung des Kapitals apia 2025 ( alle Zahlen in CHF )

>>

Rechnung über die Veränderung des Kapitals apia 2024 ( alle Zahlen in CHF )
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>>
¡Muchas Gracias!

	apia bedankt sich ganz herzlich bei den 
Revisoren Thomas Truninger und Francis
Crevoisier für die unentgeltliche Revision 
der Jahresrechnung 2025.

Ein riesiges Dankeschön gilt unseren Mit-
gliedern, Patinnen und Paten, Spender*in-
nen, Gönner*innen und Sponsor*innen! 
Ohne Ihre wertvolle Unterstützung könn-
ten wir unsere Arbeit nicht ausführen.
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>>

Mitteleinsatz

apia unterstützt 26 Projekte und arbeitet mit 24 lokalen Partnerorganisationen 
zusammen. Wie die Mittel nach Thema und Land eingesetzt werden und wer begüns-
tigt wird, entnehmen Sie den folgenden Tabellen: 

>> 
apia-Aktivitäten 2025

Unser Filmzyklus apia-cine hat anlässlich 
der drei Film-Vorführungen rund 160 Zu-
schauer*innen angezogen. Wir zeigten 
die Filme «Utama» aus Bolivien, «Radical» 
aus Mexiko und «Reinas» aus Peru. apia-
cine scheint beim Publikum angekommen
zu sein und hat sich als festes Angebot 
von apia etabliert.
		 Weiter durften wir auch im Berichts-
jahr wieder auf den Enthusiasmus der Schü-
ler*innen der Freien Schule Zürich zählen: 
Sie verkauften in der Adventszeit Hun-
derte Guetzlisterne, was apia die stolze 
Summe von CHF 5'321 einbrachte. Im 
Namen des Vorstands bedanke ich mich 
ganz herzlich bei diesen Kindern und Ju-
gendlichen sowie bei den engagierten Lehr-
personen, Praktikantinnen und der Schul-
leitung. Erfreulicherweise hatten wir 2025
zudem je einen Freiwilligen-Einsatz bei
unseren Partnerorganisationen «Ch'ieltik»
in Chiapas, Mexiko, und «Concebir» in 
Arjona, Kolumbien. 

René Portenier 
Präsident

>> 
Hitze, Herzlichkeit und 
Hoffnung – Mein Einsatz bei 
Concebir in Kolumbien

Mit 20 Jahren, frisch nach dem Gymna-
sium, machte ich mich auf – ohne konkre-
te Vorstellungen, aber mit dem klaren 
Wunsch zu helfen.
		 Als ich in Cartagena aus dem Flugzeug
stieg, traf mich die Hitze wie ein Schlag. 
32°C und 80% Luftfeuchtigkeit wurden
meine neue Normalität. Doch die Wärme
der Menschen übertraf jede Temperatur:
Rosa Aura und Juan Carlos (Leiter von Con-
cebir) empfingen mich mit offenen Armen.
		 Concebir ist weit mehr als eine Schule.
Hier lernen 157 Kinder mit und ohne Be-
einträchtigung gemeinsam. An meinen 
ersten Schultag erinnere ich mich beson-
ders gerne zurück: strahlende Kinderau-
gen, die mich neugierig anschauten, und
unzählige herzliche Umarmungen. Meine
Aufgabe war es, den Englischunterricht zu
unterstützen. Die Herausforderung? Ich 
sollte eine Fremdsprache unterrichten in
einem Land, dessen Sprache ich selbst 
kaum beherrschte.
		 Ein weiteres Hindernis waren die be-
grenzten Mittel. Mit den einfachsten Ma-

terialien versuchte ich, den Kindern die 
englische Sprache näher zu bringen. Nach 
viel Ausprobieren fand ich schliesslich den
Schlüssel: Spiele wie Pantomime und Me-
mory begeisterten die Kinder. Ihre Freude 
war so ansteckend, dass sie auf mich über-
sprang und mir zeigte, dass Lernen auch 
ohne aufwendige Hilfsmittel funktionie-
ren kann. Besonders am Herzen lagen mir
die freiwilligen Unterrichtsstunden am 

Leistungsbericht 2025

Projektkosten nach Thema

Bildungsprojekte

Gesundheitsförderung

Wohnprojekte

Total

Projekte

   21

4

1

26

Anteil

84.10%

13.13%

  

2.77%

100%

          CHF

	 456'455.68

	 71'282.08

	

15'025.53 

542'763.29

Begünstigte Personen

4300 Schüler*innen, 

110 Erwachsene (z.B.Eltern)

und 480 Lehrpersonen 

950 Kinder, 190 Erwach-

sene (z.B.Eltern) und 60 

Lehrpersonen 

50 Kinder und Jugendliche 

und 95 Eltern

Projektkosten nach Land

Peru

Ecuador

Mexiko

Kolumbien

Argentinien

CAP

Total

Projekte

11

3

6

4

1

1

26

  Anteil

39.22%

20.03%

16.54%

12.02%

8.10%

4.09%

100%

         CHF

212'891.49

108'669.29

 89'756.35

 65'264.38

 43'971.61

 22'210.17

542'763.29

Nachmittag, die sowohl für Schulkinder 
als auch für deren Angehörige offenstan-
den. 
		 Aus sechs geplanten Monaten wur-
den neun – denn Concebir wurde meine 
Familie.

Frederike Eichner
Freiwillige



	>>>>>>

Einladung 
zur 35. apia-
Generalver-
sammlung
Mittwoch, 27. Mai 2026, 18.45 Uhr
Kirchgemeindehaus Kreuz 
Zentralstrasse 40, 8610 Uster 

Unsere Mitglieder, Spender*innen und 
Freund*innen sowie Bekannte und Interes-
sierte sind herzlich zur Generalversamm-
lung eingeladen! Um die Organisation zu 
erleichtern, sind wir froh um Ihre Anmel-
dung per E-Mail an info@apia.ch oder per 
Telefon 044 882 36 22 bis spätestens am 
Freitag, 22. Mai 2026. 

Wir freuen uns über Ihre Teilnahme an  
der apia-Generalversammlung und hoffen,
möglichst viele von Ihnen persönlich be-
grüssen zu dürfen!

>> 
Programm
 
18.30 Uhr 	Eintreffen 
18.45 Uhr 	 Generalversammlung 
19.30 Uhr 	 Erlebnisbericht  
19.45 Uhr 	 Apéro und gemütlicher  
	 Ausklang

>>  
Traktanden
 
1. Begrüssung 
2. Protokoll GV 2025 
3. Rückblick Aktivitäten 2025 
4. Jahresrechnung 2025 
5. Budget 2026  
6. Mutationen im Vorstand
7. Mitgliederanträge  
8. Varia

>> 
Protokoll der General-
versammlung 2025

Das Protokoll der letztjährigen GV ist 
auf unserer Webseite publiziert. Es kann 
zudem bei der Geschäftsstelle bestellt 
werden.

>>

Geschäftsstelle

Celia Helbling, Leitung
Rocio Castellanos, Controlling

>>

Vorstand

René Portenier, Präsident
Manfred Häner, Finanzen
Sabina Jucker, CAP

Beatrice Grob Warner, Argentinien
Benigna Hassler, Peru
Luis Eduardo Pérez Peralta, Peru
Franka Gerhard, Ecuador
Aline Peier, Kolumbien
Louis Gschwend, Mexiko
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